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ittgbefonbere burdj Verüdficbtigung ber Refultate bei ber ©e=

fa^retiflaffiftfation mtb bttrcf) Sßrämirungen 31t förbern ;
9. eg feien nicht 31t Piele (Sefafjrenflaffen aufjuftetlen ;
10. in ber SranfenPerficberung feien nur fjälle offen«

funbigen unb groben Selbitberfd)ulbeng, in ber llnfaltoer«
fidjerung nur foldje Uorfä^IidEjer Verleßuttg bon ber 25er«

fieberung anSgufc^Iiefeen;
11. bie Drganifatioit fei fo 3U geftalten, baft ben Arbeit«

gebern unb Arbeitern ein mögltcbft weitgebenber Antbeil an
ber Verwaltung unb Sontrole, fowie an ben ©ntfdjeibungen
gefiebert toerbe.

©te Verfammlung befunbet ibren Veifall. unb ber ©err
Vräfibent fpriebt bem Referenten Rameng beg 25ereine§ ben

beften ©auf auë. ©itt '

Antrag beg ©errn ©r. §11ber betr.

Streidjung ber ©befe 5 betreffenb Saren33eit luirb nach er«

battener Aufflärung suritdgesogen.
©err Staufer (3üri<h) beantragt, bag Obligatorium ber

Sranfen« unb Unfalloerfieberung auf alte tßerfonen mann«
ticken unb tneibtietjen ©efdjledjtg, ioetebe bag 21. Altergjabr
augetreten baben, au§3ubebnen.

©err Vfifter, (Riegbadj) beantragt, eg fei ber Vortrag beg

©errn Sienbarb ben Seftionen gebrudt 31er Sentitniß 31t

bringen. ©ie Sranfenoerfidjerung, für welche bereit« tüchtige
Vorarbeiten oortjanben feien, tonnte ofjtte große Schwierig«
feiten eingeführt werben, toährenb bie Utifalluerfidjerung noch

grünbtieber ©rtoägungen bebiirfe. ©er Vttttb bürfte erbeb«

liebe Beiträge teiften, 3. S3, mittelft Uebernabme oon einem
©rittet beg Staufengetbeg.

$ag altgemeine Obligatorium wirb auch oon ©errn
Safober (®Iarug) lebhaft befürwortet, ©ie Söfung ber fÇrage,
wie bag Verbältnig ber Sranfenfaffe 31er SranfenPerficberung
geregelt werben tonnte, jei nicht fo fctjwierig. ©r beantragt,
eg möchte ein Referent gewonnen werben, ber bag Shftem
beg abfotuten allgemeinen Dbtigatoriumg für Sranfen«'itnb
Unfalloerfieberung bertheibige unb mit bem Referat beg' $nt.
Sienbarb Peröfferttticbe.

©err Ringger, (St. ©allen) hält bag Obligatorium für
31t weit gebenb. Sßir müffer. überhaupt fucceffioe oorgeben,
Stüd um Stüd 31t erringen fueben, wie bieg ber Strbeiter«

febaft gelungen ift; wir bitrfen atfo in unferen fÇorberuugen
nicht 31t weit geben.

©err Santongratfj Verdftolb (©hatweil) Weigt bie Sdjluie«
rigfeiten ber obtigatorifeben Sranfenoerfidferttng an ben im
Santon Zürich gemachten ©rfabrungen nach unb warnt ba«

bor, bie Verficberunggfrage mit berjenigen ber ©etuerbegefeß«
gebung 31t pergiticfen. ©r empfiehlt, bie Verfammlung möchte
fieb nur im Allgemeinen mit bett ©tjefen beg ©m. Sienharb
einberftanben erflären, bon ber Annahme aÜ3ubeftimmter
Refolutionen Umgang nehmen unb beßljalb ben Antrag beg

©ni. Slaufer ablehnen. Severer sieht benfelben snrüct.
Rachbem ©err Sienbarb fiel) in berbanfengwertber RBeife

bereit ertlärt hat, bag Rlanufcript feines Referates bem

Verein beljufg ©rucflegung sur Verfügung 31t fteHen, unb
aud) ©err 3afober in bem bon ihm beantragten Sinne ein

Referat augarbeiten will, wirb ber Antrag beg ©rn. Vfifter
betr. Veröffentlichung einftimmig angenommen.

Schluß ber Verfammlung puuft 1 Uhr.
©er Vr010follführer:

VJerner Srebg.

$iir btc Beifftatt.
Stahl mittelft ©Ihceriit ju fjärten, hat ein ruffifeber

Rlarineoffßier erfunben. Vei biefem auch in Amerit'a patentir«
ten Verfahren wirb @lt)cerin angewenbet, um Stahl, ©ufj«
ftaljl unb ©ufjeifen 3U härten, 31t temperiren unb ansulaffen.
Vei biefer ©elegeitheit fei auf bie Sonfufion btttflotoiefen,
toeldje in ber englifdjeu Sprache bei ben Augbrüden har-
dening, tempering nnb annealing herrfdjt. Unter „har-
dening" ift bag Refultat fdjttellen Abfitljleng einer ftarf

SPub(ifattort3»Qrgan beä ©cfjtrceis. SetuerbeOereinS) Rr. 15

erfaßten Siablmaffe gemeint, unter „tempering" bag Refut«
tat ber SBiebererfaßuttg beg gehärteten Stahlg bon bebeutenb

lürgerer ©auer als biejenige bor bent ©arten, welcher eine
rafche Abfüblung folgen fann ober auch nicht, — wäbrenb
bag „annealing" in ©rfaßttng ber Rlaffe big 31t einer ©em«

peratur befteht, weld)e höher ift als bie beim ©emperiren,
wonad) ein allmäligeg Abfühlen folgt.

Sdjnteljen oon Aluminium unb feinen Segiruitgcn.
Vei ber sunehmenbett SBicfaigfeit, welche bag Aluminium in
ber Rletatturgie gewinnt, mögen hier einige Rlittbeitungen
über bag Scbmeßen begfelben Rlaß ftnbert. 3m Kleinbetrieb
faun man bag Rietall gang gut in gewöhnlichen ©bontiegeln
fcbmelsen, ohne baft eg baburd) filigtumbaltig unb fpröbe
würbe, porauggefeßt, bajj mau fein g-lujjmittel anwenbet unb
nicht 311 weit über bett Sdjmelspunft hinausgeht. SaSfefbe
gilt für eiferne ©ieget. Stnmerfatt ift ltamentlicb besüglicb
ber ©emperatnr einige Vorficht geboten, unb empfiehlt eg fidj
baher, bie ©tegel mit reiner Sohle ober mit einem ©emifch
aus inbifferenten Dïpbeit mit ©heer auSgufüttern, berartige
©iegel liefert bie gabrif in Retthaufen. ©röfsere Rlengen
Aluminium werben in einem fjlammofen gefcfjmolaen, bie
©eisung geflieht mit ©0I3« ober ©agfenerung, bodj foil titan
hier bag Ausfüttern beg ©erbeg nicht uitterlaffeit. ©roß ber

ntebrigen Sdjmetjtemperatur erforbert bag Rietall oiel 3Ut
uttb SBärme sum Sdjtuelseu, itt golge feiner hohen fpegifi«
fd)en Alarme. ©ine weitere golge biefer ©igenfdfaft ift and),
bah bag Rietall, wenn überhißt, fefa' lauge fiepen tnttfe, ehe

eg auf bie richtige ©ießtemperatur abgefüllt ift. Abfälle,
wie ©rehfpähne k., werben am beften Perfd)molgett, tubem
man erft fompafte Stüde 31t einem Rletatlbab uieberfdjmelgt,
uttb bie Abfälle in bie gefdjntolseue Rtaffe einträgt.

©riibcit Srljcllurf 31t Karen. Rlan Perfeßt nach „R.
©rf. unb ©rf." bie 31t flärettbe glüffigfeit mit einem Viertel
ißreg Volumettg Vensin ober gereinigtem Vetroleumfpiritng
unb läßt unter geittoeiligem Umfchütteln eilte Vierteiftunbe

flehen. Rachbem beibe g-lüffigfeiten fich in gtoet Schichten
getrennt haben, bat man eben eifte Söfnttg ber fett« unb
waebgartigen Stoffe in töengiu unb barunter bie Pöllig flare
alfobolifebe Scbeüacflöfung. Rlan trennt bie leßtere bttreh

Abgießen ober im Sdjeib.eiriihter Pon erfterer ttttb bertreibt
bie Spuren beg aufgenommenett Vensing burd) gelinbeg ©r«
Wätutett uttb Umrühren. Rlan fann auch nod) einfacher fo
»erfahren, baß man ben rohen Sad oor bem Söfen grob
gepuloert ein« ober gtoeimal mit fßetroleumfpiritug wäfdft.
©er fo beljanbelte, oon Sett unb Alachs befreite Sad lögt
fid) fiar in Atfotjol. 3febe weingetftige Sdjeüadföfuttg fann
bem gleichen Verfahren unterworfen werben.

Ilm Seitein in Räumen feftjufteHeu, bei betten wegen
ber Vefcbaffenbeit beg g-nßbobettg ober ber SBäitbe feine

Stüßbafen refp. .£afeu oerwenbet werben föunett, wirb bie

Anbringung bon Sautfcbufplatten unterhalb ber ©olme em«

pfol)Iett. ©iefe ©inriebtung erlaubt überall ein fidjereg fyeft«

fteHen ber Seitern.

Scrïd)tcbeneê.
St. (Mtifdjer lantottalev ©eioeibeocrbanb. ©ie am

28. Sunt in Altftätten tagettbe ©elegirtenoerfammlmtg beg

faittonalen ©eroerbeoereing würbe eröffnet unb geleitet oon
©errn Rräfibent A. Sulfer, Sngettieur, uttb erlebigte suerft
bie Saffarecbnuttg, weldje 31t feinen Vemerfungen Anlaß bot.
©in Antrag, bie SeßrlingSprüfnngen abwechfelttb auh auf
bent Sattbe abgubalten unb auf biefe 2Beife bag Sntereffe für
bie Sadje möglidbft toad) 31t rufen, tourbe ber Sommiffion
31t gwedbienlicher Ausführung überwiefen.

3n Vebattblitng fiel alsbann bie Submiffiongfrage, itt
welcher ber Verbanb in ©auptfadjen ben Veftrebuugett beg

Sebweß. Sttgenieur« unb Arcbiteftenoereing beipflichtete, ©r«
neuert würbe fobattn auch befdjloffeit, bie Anftrengungen für
©daß eines eibgett. ©etoerbegefeßeg fortgufeßeu, nametttlid)
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insbesondere dnrch Berücksichtigung der Resultate bei der Ge-

fahrenklassifikation und dnrch Prämirungen zu fördern;
9. es seien nicht zu viele Gefahrenklassen aufzustellen;
19. in der Krankenversicherung seien nur Fälle offen-

kundigen und groben Selbstverschuldens, in der Unfallver-
sicherung nur solche vorsätzlicher Verletzung von der Ver-
sicherung auszuschließen;

11. die Organisation sei so zu gestalten, daß den Arbeit-
gebern und Arbeitern ein möglichst weitgehender Antheil an
der Verwaltung und Kontrole, sowie an den Entscheidungen
gesichert werde.

Die Versammlung bekundet ihren Beifall und der Herr
Präsident spricht dem Referenten Namens des Vereines den

besten Dank aus. Ein Antrag des Herrn Dr. Huber betr.

Streichung der These 5 betreffend Karenzzeit wird nach er-
haltener Aufklärung zurückgezogen.

Herr Klauser (Zürich) beantragt, das Obligatorinm der

Kranken- und Unfallversicherung auf alle Personen männ-
lichen und weiblichen Geschlechts, welche das 21. Altersjahr
angetreten haben, auszudehnen.
Herr Pfister, (Riesbach) beantragt, es sei der Vortrag des

Herrn Lienhard den Sektionen gedruckt zur Kenntniß zu

bringen. Die Krankenversicherung, für welche bereits tüchtige
Vorarbeiten vorhanden seien, könnte ohne große Schwierig-
keiten eingeführt werden, während die Unfallversicherung noch

gründlicher Erwägungen bedürfe. Der Bund dürfte erheb-
liche Beiträge leisten, z. B. mittelst Uebernahme von einem
Drittel des Krankengeldes.

Das allgemeine Obligatorinm wird auch von Herrn
Jakober (Glarns) lebhaft befürwortet. Die Lösung der Frage,
wie das Verhältnis der Krankenkasse zur Krankenversicherung
geregelt werden könnte, sei nicht so schwierig. Er beantragt,
es möchte ein Referent gewonnen werden, der das System
des absoluten allgemeinen Obligatoriums für Kranken-Ond
Unfallversicherung vertheidige und mit drin Referat des Ar».
Lienhard veröffentliche.

Herr Ringger, (St. Gallen) hält das Obligatorium für
zu weit gehend. Wir müssen überhaupt successive vorgehen,
Stück um Stück zu erringen suchen, wie dies der Arbeiter-
schaft gelungen ist; wir dürfen also in unseren Forderungen
nicht zu weit gehen.

Herr .Kantonsrath Berchtold (Thalweil) weist die Schwie-
rigkeiien der obligatorischen Krankenversicherung an den im
Kanton Zürich gemachten Erfahrungen nach und warnt da-

vor, die Versicherungsfrage mit derjenigen der Gewerbegesetz-
gebnng zu verquicken. Er empfiehlt, die Versammlung möchte
sich nur im Allgemeinen mit den Thesen des Hrn. Lienhard
einverstanden erklären, von der Annahme allzubestimmter
Resolutionen Umgang nehmen und deßhalb den Antrag des

Hrn. Klauser ablehnen. Letzterer zieht denselben zurück.
Nachdem Herr Lienhard sich in verdankenswerther Weise

bereit erklärt hat, das Manuscript seines Referates dem

Verein behufs Drucklegung zur Verfügung zu stellen, und
auch Herr Jakober in dem von ihm beantragten Sinne ein

Referat ausarbeiten will, wird der Antrag des Hrn. Pfister
betr. Veröffentlichung einstimmig angenommen.

Schluß der Versammlung punkt 1 Uhr.
Der Protokollführer:

Werner Krebs.

Für die Werkstatt.
Stahl mittelst Glycerin zu Härten, hat ein russischer

Marineoffizier erfunden. Bei diesem auch in Amerika patentir-
ten Verfahren wird Glycerin augewendet, um Stahl, Guß-
stahl und Gußeisen zu Härten, zu temperiren und anzulassen.
Bei dieser Gelegenheit sei auf die Konfusion hingewiesen,
welche in der englischen Sprache bei den Ausdrücken star-
clsiriiiA, tsmpsriltA und arrirsaliliA herrscht. Unter „Uar-

ist das Resultat schnellen Abkühlens einer stark

Publikations-Organ des Schweiz. Gewerbevereins) Nr. 15

erhitzten Stahlmasse gemeint, unter „Isra^sriirA^ das Nesul-
tat der Wiedererhitzung des gehärteten Stahls von bedeutend
kürzerer Dauer als diejenige vor dem Härten, welcher eine
rasche Abkühlung folgen kann oder auch nicht, — während
das „airirsalillA" Erhitzung der Masse bis zu einer Tem-
peratnr besteht, welche höher ist als die beim Temperiren,
wonach ein allmäliges Abkühlen folgt.

Schmelzen von Aluminium und seinen Legirungen.
Bei der zunehmenden Wichtigkeit, welche das Aluminium in
der Metallurgie gewinnt, mögen hier einige Mittheilungen
über das Schmelzen desselben Platz finden. Im Kleinbetrieb
kann man das Metall ganz gut in gewöhnlichen Thontiegeln
schmelzen, ohne daß es dadurch silizinmhaltig und spröde
würde, vorausgesetzt, daß man kein Flußmittel anwendet und
nicht zu weit über den Schmelzpunkt hinausgeht. Dasselbe
gilt für eiserne Tiegel. Immerhin ist namentlich bezüglich
der Temperatur einige Vorsicht geboten, und empfiehlt es sich

daher, die Tiegel mit reiner .Kohle oder mit einem Gemisch
aus indifferenten Oxyden mit Theer auszufüttern, derartige
Tiegel liefert die Fabrik in Nenhausen. Größere Mengen
Aluminium werden in einem Flammofen geschmolzen, die
Heizung geschieht mit Holz- oder Gasfeuerung, doch soll man
hier das Ausfüttern des Herdes nicht unterlassen. Trotz der

niedrigen Schmelztemperatur erfordert das Metall viel Zeit
und Wärme zum Schmelzen, in Folge seiner hohen spezifi-
scheu Wärme. Eine weitere Folge dieser Eigenschaft ist auch,
daß das Metall, wenn überhitzt, sehr lauge stehen muß, ehe

es auf die richtige Gießtemperatnr abgekühlt ist. Abfälle,
wie Drehspähue ?c., werden am besten verschmolzen, indem
man erst kompakte Stücke zu einem Metallbad niederschmelzt,
und die Abfülle in die geschmolzene Masse einträgt.

Trüben Schellack zu klaren. Mau versetzt nach „N.
Erf. und Erf." die zu klärende Flüssigkeit mit einem Viertel
ihres Volumens Benzin oder gereinigtem Petroleumspiritus
und läßt unter zeitweiligem Umschülteln eine Viertelstunde
stehen. Nachdem beide Flüssigkeiten sich in zwei Schichten
getrennt haben, hat man oben eilie Lösung der fett- und
wachsartigen Stoffe in Benzin und darunter die völlig klare
alkoholische Schellacklösung. Man trennt die letztere dnrch
Abgießen oder im Scheidetrichter von ersterer und vertreibt
die Spuren des aufgenommenen Benzins durch gelindes Er-
wärmen und Umrühren. Alan kann auch noch einfacher so

verfahren, daß man den rohen Lack vor dem Lösen grob
gepulvert ein- oder zweimal mit Petroleumspiritus wäscht.
Der so behandelte, von Fett und Wachs befreite Lack löst
sich klar in Alkohol. Jede weingetstige Schellacklösung kann
dem gleichen Verfahren unterworfen werden.

Um Leitern in Näumen festzustellen, bei denen wegen
der Beschaffenheit des Fußbodens oder der Wände keine

Stützhaken resp, Haken verwendet werden können, wird die

Anbringung von Kautschukplattcn unterhalb der Holme ein-
pfohlen. Diese Einrichtung erlaubt überall ein sicheres Fest-
stellen der Leitern.

Verschiedenes.
St. Gallischer kantonaler Gewerbeverband. Die am

28. Juni in Altstätten tagende Delegirtenversammlung des
kantonalen Gewerbevereins wurde eröffnet und geleitet von
Herrn Präsident A. Sulser, Ingenieur, und erledigte zuerst
die Kassarechnung, welche zu keinen Bemerkungen Anlaß bot.
Ein Antrag, die Lehrlingsprüfnngen abwechselnd auch auf
dem Lande abzuhalten und auf diese Weise das Interesse für
die Sache möglichst wach zu rufen, wurde der Kommission
zu zweckdienlicher Ausführung überwiesen.

In Behandlung fiel alsdann die Submissionsfrage, in
welcher der Verband in Hauptsachen den Bestrebungen des

Schweiz. Ingenieur- und Architektenvereins beipflichtete. Er-
neuert wurde sodann auch beschlossen, die Anstrengungen für
Erlaß eines eidgen. Gewerbegesetzes fortzusetzen, namentlich
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and in 2lnbetradt eitteê gevicf)tlid)en UrtfjeilS betreffenb @nt=

laffung üon Arbeitern wegen „Slauenmadjett".
Setreffenb Zolltarif würbe einl)eßig befcßloffen, gegen baS

Sîeferenbum einguftefien.
SDie Bisherige Sommiffiou Würbe fcïjlieBltd& in ©lobo be=

ftätigt ltnb bag SRednuugSrebiforat beftettt aus ben Herren
Sirdibofer, @t. ©allen ltnb Sub. ßtift, 2lltftätten.

SDaS im ©arten beS „graten!)of", eingenommene Stittag«
effen würbe gewürgt burd) trefffidje SDifdreben ber Herren
Ißeßler, ©t. ©allen unb ©erber Sßletfd)er üott SUtftätten.

SDer Serein ift in erfreulieber ©ntwidlung begriffen unb

gäl)lt g. 3- bereits 14 ©eftioneu unb 1004 üRitglieber.
®ie einzelnen ©eftioneu finb: 1. ©ewerbeberein ber ©tabt

St. ©allen (209 SRitglieber) ; 2. haubwerfSmeifterberein ©t.
©allen (60); 3. ©ewerbeberein Sorfdad (60); 4. ©ewerbe«

berein Dtljeinecf unb Umgebung (41); 5. ©ewerbeberein Seruecf

uttb Umgebung (49); 6. fjanbwerfer« unb ©ewerbeberein 2llt=

flatten (70); 7. äRcifterbereiit Sagag (26); 8. ©ewerbeberein
IDÎefS (40); 9. fbaubloerfer« uttb ©ewerbeberein UgttacE) (30);
10. $oggenbttrgifd)er ©ewerbeberbattb, beftebetib attë ben

©eftionen .firdberg, Sütfdwil, Sßattwil unb ©bnat«^appel
(160); 11. ßtanbwerfer« uttb ©ewerbeberein ßidftettfteig uttb

Umgebung (35);. 12. panbwerfer« unb ©ewerbeberein Ober«

ugtoil (53); 13. §anbwerferoereitt glaWil (71); 14. §attb«
Werterberein üöil (100).

SDtc Sîoiitttiifftott beb gUrrfjcviftfjcu ïantonaten §anb=
toerfb' unb ©eiucrbebercitib, weide bie 2tuSfteßuug3frage
§xt beratben bat, befdloß in iljrèr ©ißung bom borleßten

greitag, bent Sorftaitb gu beantragen: 1. @3 ift eine tan*
tonale ©ewerbeauSftellung abguljalten. 2. 2113 21u8fteßer

finb gugitlaffen : 21ttßer. beut hattbwerf, ben ©etoerbett uttb
ben fHeininbuftrien aud) foldje ©rofeinbuftriett, tueld)e bett

Sorbettannteu igiilfSftoffe uttb iQi'tlfämaftfjitten liefern. 3.

gür llufallberlptung foH eilte eibgenöffifde Slbtljeiluug ge«

fdiaffen werben. 4. 3eitpnnft ber SluSfteHitng 1893; bie
Slaßfrage wirb bor ber hanb offen gelaffen. 5. 3n bie bor«
beratbenbe große 21ugfteßunggfommiffion finb pppljeit: a)
Sertreter ber Segieruttg, ber ©tobte unb ©etneinbett; b) ber
©ewerbebereine, ©ewerbeittufeett, ©etoerbefdulen, fantonale
©ewçrbefommiffion; c) gadmünner im 2tugfteßunggwefeu ;

d) ber SerfeljrSfommiffion ; e) ber SerfebrSanftalten ;

f) beë taut. SBirtljebereinS; g) be§ 21rd)itcfteu« uttb

Sngenietu'bereiuê; h) ber greffe; i) beg fantonalen

©riitlibereinS; k) beS fantonalen unb eibgenöffifdjeti

gabrifinfpeftoratS: 1) beS fantonalen lanbwirtl)fd)aft=

liden Sereinë.
îtypciigell 2t.=!)tl). fantüttale ©ewcrbeaiiSftellintß. Slttt

5. gttlt fanb bie ©röffnung ber britten appett3ell=arifeerrl)o=

bifdett Jpnbwerfs« ttitb ©etuerbeauSfteßung in SDeufett ftatt.
Sluf benlidem grünem 2BiefettpIatte ift bie einfadje, aber

geräumige £aüe (700 Quabratmeter 21u3fteflitug§raum) er«

baut, fftad) einem flotten 3«fle burd) bas feftlid) gefdmücfte

®orf eröffnete ber geftpräfibent, fjerr SegieruitgSratf) ©cljefer

bott SDeitfen, bei pfjlreicber £[)eilttaf)tne ber 21u8fteßer bie

SluSftefluitg mit einer fel)r angetneffenen Slnfpradje. SDie

SluSfteHuug bietet ein fefjr erfreuliches Silb bovtiger ©ewerbe«

tljätigf'eit. SDaS 2lrrangement ift bortrefflid) gelungen. SDie

©egenftänbe finb aße in 32 ©ritppett gefcfjieben, bie behufs

fpiiterer SDipIomiruttg bon 53 gad)epperten beurtljettt werben.

SDanf unermüblicher 2luëbauer bon (Seite einiger 2lltertf)um8«

frettnbe tonnte mit biefer SXuSfteHuttg uod) eine 21ntiquitäten«

2luëfteflung oerbunbeu werben, welche tnänttiglid) großes Sn=

tereffe erweeft. 9tid)t baß biefe 2lugfteßuug Slnfprnd) auf
Sollftäubigfeit nta^ett wifl, aber immerbin ift fie gang nett

affortirt unb wirb bteCteidft einer fpätern gröfeern 2lu3fteßuttg
ben Sffieg ebnen ober gar bett ©ritnb gu einem fantonalen
Ülhtfeum legen. 2Bir werben in uädjfter Stummer eittgeßenb
über bie ©etuerbeauäfteßung referiren.

©cfcHeitbcrein ©inftebeltt. ©onntag 2lbenb feierte ber

fatbolifdje ©efeßenberein ©infiebeltt feilt 20|äbrigeS ©tiftungg«

feft! ®erfetbe würbe bott P. Sfîaul ©chittbler gegrünbet unb

ftebt nun febon feit 16 gabrett unter ber gewanbten ßeitung
bon P. Sluguftin ©ntür. ®ie griiebte feiner fogialen 2ßirf=
famfeit bürfett fid) feben laffen, ift bod) oermutblid) fein
gweiter Serein, ber fieb mit Ujm meffen fann. ©r arbeitet
aber audi unter ungemein günftigen äufferett unb inneren

Serl)ältniffen. ®aS ©tift ftellt bag geräumige ßofal gur
Serfüguttg unb berfügt and) über geiftige Gräfte jeber Slrt,
bie betn Serein in geiftiger, moralifcber unb ltnterbaltenber
SUidjtung bie heften Sienfte tbun.

fffunftgewerbe. SBie wir bernel)men, ift uitferm fd)Wei=

gerifdjen SJtitbürger, Gerrit ©briftoforo Sicari, Silbbauer aus
©aSlano (Satttou Steffin), in ©t. ©aßen, feitenS beg eib=

genöffifchett 5f3oft= unb ©ifenbabtibepartementS ber ebrettbe

Stuftrag gu ®beü geworben, gur 2lu3fd)müdung beS neuen
SoftgebäubeS in ©enf gwei grofee ©tatueu gn errichten. SBir
tbeilett bieg unfern ßefertt um fo lieber mit, als unfere
§eimatftabt mandjes fd)öne Söerf bon Steifter Sicari auf«
guweifen bat. ©icberlid) wirb §err Sicari baS Sertraitett,
Welches unfere l)ol)e Sebörbe, fowie bie leiteube Saufübrung
in ©ettf in feine gäljigfeiteu febt, in feinem boßen Umfange
gu rechtfertigen wiffett unb begen wir bie Uebergeitgitng, baß
be§ SüuftlerS neuefte ©cböpfungett ©bre einlegen werben für
ihn felbft, fotoie nicht minber für ©t. ©aßen unb fein wei=

teres, fd)Weigerifdje8 Saterlanb.

— ®ie ©enfer Segieruttg bat für ihren ©tanbeSWeibel
in ber ^unftgewerbefd)itle ein neues ©gepter anfertigen laffen.
SDaöfelbe be'ftel)t aus einem ©tab aus ©bettbolg, ber mit
ftplboßen Sergieruugeit aus gifelirtent ©Über berfebett ift. Slttt

©übe beS ©tabeg befinbet fid) eine Sugel auS ßapiS=ßaguli,
auf welcher ein präd)tiger Slbler, ben ©enfer ©cblüffel in
ben gättgen balteub, angebracht ift. SDag fdföne SBerf maeßt

fowol)! fëerra §uguet, ber ben ©ntwitrf lieferte, als and) ber

®ewerbefd)ttle große ©bre.

.i.jj Stßfeitig regulirbare

^orisoittah, 3>ctti(al= uttb 9lct0utt8§=3Baficr)uaage
non 3. g. S tin gelfuß, Sater, 2Bafferwaagenfabrif

SI a r a u.

(gig. 34.) (Sibgen. patent Sr. (3258.

Seïattutlid) ift bie if5araßelfteßutig einer ßibeße in einem
2Bafferwaagettgel)ättfe für borigontale Slbmeffttngen, nicht bloS
mit beffett ©oI)lftad)e, fottbern aud) mit bett ßängSfeiten, fo=
wie bei Sertifalwafferwaageti auch bie feitliche 9ted)twinfelig=
fteßuug berfelben, ein ^aupterforberniß für bie Sraudjbar«
feit bes 3nftrnmente§. Steine patentirte SSafferwaage (gig.
34) geftattet unter Senüßung Don eigenartig plagirten 3ug«
febrauben bag fdpeße SluSridjten ber ßibeßeu uad) aßen
Dichtungen, biefe .ßeßteren finb in foliben fchmiebeifertten
9töl)ren möglidbft genau ausgerichtet unb feft oergoffen; bie

Serbinbttng ber §origontaIlibeßenröbre mit betn [_J förmigen
fchmiebeifertten ßineal wirb ant linEett ©übe burd) 2 gegen«
überftebeube borigontale, am redten ©ttbe burch 2 üertifale
3ugfd)rauben bewirft, für bie ßageruug berfelben, fowie gur
Serfteifuug beS ßinealS finb 2 ©tege angebracht. — ®ie
Sertifaßibeßenröl)t'e bat am unteren ©übe eine längliche guß«
platte, melde mit einer bitniteit elaftifdeu Unterlage oerfebeu
unb mit brei 3agfdt'attbeu auf beut ßineal befeftigt ift. —
SDttrd) entfpredenbeS ßüfteit ober 81ngiebett ber 3uflf^^auben,
meldeS bon Sebermatttt bewerffteßigt werben fann, ift bag

äluSridten ber ßibeßeu nad aßen Sidtangen fdtteß unb

ftder ermöglidt. 21m redten ©nbe beS ßinealS ift eine ber«

fdiebbare, mit ®beüung unb ©teßfdntube berfeßene 3unge
augebradt, weide ©efäß refp. 2tngug bon 1.2—5% ab«
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auch in Anbetracht eines gerichtlichen Urtheils betreffend Ent-
lassung von Arbeitern wegen „Blauenmachen".

Betreffend Zolltarif wurde einhellig beschlossen, gegen das

Referendum einzustehen.
Die bisherige Kommission wurde schließlich in Globo be-

stätigt und das Rechnungsrevisorat bestellt ans den Herren
Kirchhofer, St. Gallen und Nud. Rist, Altstätten.

Das im Garten des „Franenhof" eingenommene Mittag-
essen wurde gewürzt durch treffliche Tischreden der Herren
Keßler, St. Gallen und Gerber Pletscher von Altstätten.

Der Verein ist in erfreulicher Entwicklung begriffen und

zählt z. Z. bereits 14 Sektionen und 1004 Mitglieder.
Die einzelnen Sektionen sind: 1. Gewerbeverein der Stadt

Sl. Gallen (209 Mitglieder); 2. Handwerksmeisterverein St.
Gallen (6V); 3. Gewerbeverein Rorschach (60); 4. Gewerbe-

verein Rheineck und Umgebung (41); 5. Gewerbeverein Berneck

und Umgebung (49); 6. Handwerker- und Gewerbeverein Alt-
stätten (70); 7. Meisterverein Ragaz (26); 8. Gewerbeverein
Mels (40); 9. Handwerker- und Gewerbeverein Uznach (30);
10. Toggenburgischer Gewerbeverband, bestehend aus den

Sektionen Kirchberg, Bütschwil, Wattwil und Ebnat-Kappel
(160); 11. Handwerker- und Gewerbeverein Lichtensteig und

Umgebung (35);, 12. Handwerker- und Gewerbeverein Ober-

uzwil (53); 13. Handwerkerverein Flawil (71); 14. Hand-
Werkerverein Wil (100).

Die Kommission des zürcherischen kantonalen Hand-
Werks- nnd Gewerdevereins, welche die Ausstellnngsfrage
zu berathen hat, beschloß in ihrer Sitzung vom vorletzten

Freitag, dem Vorstand zu beantragen: 1. Es ist eine kau-

tonale Gelverbeausstellung abzuhalten. 2. Als Aussteller
sind zuzulassen: Außer dem Handwerk, den Gewerben und
den Kleinindnstrien auch solche Großindustrien, welche den

Vorbenannten Hülfsstoffe nnd Hülfsmaschinen liefern. 3.

Für Unfallverhütung soll eine eidgenössische Abtheilung ge-
schaffen werden. 4. Zeitpunkt der Ausstellung 1893; die
Platzfrage wird vor der Hand offen gelassen. 5. In die vor-
berathende große Ausstellungskommission sind zuzuziehen: g.)
Vertreter der Negierung, der Städte und Gemeinden; st) der
Gewerbevereine, Gewerbemuseen, Gewerbeschulen, kantonale
Gewerbekommission; o) Fachmänner im Ausstellnngswesen;
à) der Verkehrskommission; s) der Verkehrsanstalten;
1) des kant. Wirthevereins; Z) des Architekten- und

Jngenieurvereins; st) der Presse; i) des kantonalen

Grütlivereins; st) des kantonalen und eidgenössischen

Fabrikinspektorats; 1) des kantonalen landwirthschaft-
lichen Vereins.

Appcnzell A.-Rh. kantonale Gewerbeansstellung. Am
5. Juli fand die Eröffnung der dritten appenzell-außerrho-
dischen Handwerks- und GeWerbeausstellung in Teufen statt.

Auf herrlichem grünem Wiesenplane ist die einfache, aber

geräumige Halle (700 Quadratmeter Ausstellungsraum) er-

baut. Nach einem flotten Zuge durch das festlich geschmückte

Dorf eröffnete der F-estpräsident, Herr Regierungsrath Schefer

von Teufen, bei zahlreicher Theilnahme der Aussteller die

Ausstellung mit einer sehr angemessenen Ansprache. Die
Ausstellung bietet ein sehr erfreuliches Bild dortiger Gewerbe-

thätigkeit. Das Arrangement ist vortrefflich gelungen. Die
Gegenstände sind alle in 32 Gruppen geschieden, die behufs
späterer Diplomirung von 53 Fachexperten beurtheilt werden.

Dank unermüdlicher Ausdauer von Seite einiger Alterthums-
freunde konnte mit dieser Ausstellung noch eine Antiquitäten-
Ausstellung verbunden werden, welche männiglich großes In-
teresse erweckt. Nicht daß diese Ausstellung Anspruch auf
Vollständigkeit macheu will, aber immerhin ist sie ganz nett

assortirt und wird vielleicht einer spätern größern Ausstellung
den Weg ebnen oder gar den Grund zu einem kantonalen
Museum legen. Wir werden in nächster Nummer eingehend
über die Gewerbeansstellung referiren.

Gesellenverein Ansiedeln. Sonntag Abend feierte der

katholische Gesellenverein Einsiedeln sein 20jähriges Stiftnngs-

fesst Derselbe wurde von Paul Schindler gegründet und
steht nun schon seit 16 Jahren unter der gewandten Leitung
von L. Augustin Gmür. Die Früchte seiner sozialen Wirk-
samkeit dürfen sich sehen lassen, ist doch vermuthlich kein

zweiter Verein, der sich mit ihm messen kann. Er arbeitet
aber auch unter ungemein günstigen äußeren und inneren
Verhältnissen. Das Stift stellt das geräumige Lokal zur
Verfügung und verfügt auch über geistige Kräfte jeder Art,
die dem Verein in geistiger, moralischer und unterhaltender
Richtung die besten Dienste thun.

Kunstgewerbe. Wie wir vernehmen, ist unserm schwei-

zerischen Mitbürger, Herrn Christoforo Vicari, Bildhauer aus
Caslano (Kanton Dessin), in St. Gallen, seitens des eid-

genössischen Post- und Eisenbahndepartements der ehrende

Auftrag zu Theil geworden, zur Ausschmückung des neuen
Postgcbäudes in Gens zwei große Statuen zu errichten. Wir
theilen dies unsern Lesern um so lieber mit, als unsere
Heimatstadt manches schöne Werk von Meister Vicari auf-
zuweisen hat. Sicherlich wird Herr Vicari das Vertrauen,
welches unsere hohe Behörde, sowie die leitende Bauführung
in Genf in seine Fähigkeiten setzt, in seinem vollen Umfange
zu rechtfertigen wissen und hegen wir die Ueberzeugung, daß
des Künstlers neueste Schöpfungen Ehre einlegen werden für
ihn selbst, sowie nicht minder für St. Gallen und sein wei-
teres, schweizerisches Vaterland.

— Die Genfer Regierung hat für ihren Standesweibel
in der Kunstgewerbeschule ein neues Szepter anfertigen lassen.

Dasselbe besteht aus einem Stab ans Ebenholz, der mit
stylvollen Verzierungen aus ziselirtem Silber versehen ist. Am
Ende des Stabes befindet sich eine Kugel aus Lapis-Lazuli,
auf welcher ein prächtiger Adler, den Genfer Schlüssel in
den Fängen haltend, angebracht ist. Das schöne Werk macht
sowohl Herrn Hugnet, der den Entwurf lieferte, als auch der

Gewerbeschule große Ehre.
st > l,

Allseitig rcgulirbare

Horizontal-, Vertikal- und Neigungs-Wasserwaage
von I. F. Klingelfnß, Vater, Wasserwaagenfabrik

A a r a u.

(Fig. 34.) Eidgen. Patent Nr. (3258.

Bekanntlich ist die Parallelstellung einer Libelle in einem
Wasserwaagengehäuse für horizontale Abmessungen, nicht blos
mit dessen Sohlfläche, sondern auch mit den Längsseiten, so-
wie bei Vertikalwasserwaageu auch die seitliche Rechtwinkelig-
stelluug derselben, ein Haupterforderniß für die Brauchbar--
keit des Instrumentes. Meine patentirte Wasserwaage (Fig.
34) gestattet unter Benützung von eigenartig plazirten Zug-
schrauben das schnelle Ausrichten der Libellen nach allen
Richtungen, diese.Letzteren sind in soliden schmiedeisernen
Röhren möglichst genau ausgerichtet und fest vergossen; die

Verbindung der Horizontallibellenröhre mit dem förmigen
schmiedeisernen Lineal wird am linken Ende durch 2 gegen-
überstehende horizontale, am rechten Ende durch 2 vertikale
Zugschraubeu bewirkt, für die Lagerung derselben, sowie zur
Versteifung des Lineals sind 2 Stege angebracht. — Die
Vertikallibellenröhre hat am unteren Ende eine längliche Fuß-
platte, welche mit einer dünneu elastischen Unterlage versehen
und mit drei Zugschrauben auf dem Lineal befestigt ist. —
Durch entsprechendes Lüften oder Anziehen der Zugschrauben,
welches von Jedermann bewerkstelligt werden kann, ist das

Ausrichten der Libellen nach allen Richtungen schnell und

sicher ermöglicht. Am rechten Ende des Lineals ist eine ver-
schiebbare, mit Theilung und Stellschraube versehene Zunge
angebracht, welche Gefäll resp. Anzug von 1.2—5°/^ ab-
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gulefen geftattet. SDaS ©ewicpt ber îompleten SBafferwaage
beträgt bet 500 Millimeter Sänge nur 1 Sg. 340 ©ramm.
SDiefe neue SBafferwaage eignet fic^ megett iprer bielfeitigen
SSertoenböarfeit, Seicptregulirbarfeit unb Solibität namentlich
für löaupanbwerfer. (Siehe Snferat.)

2)ie llniPerfn^ägeftfjärfmafcßine (eibgenöffif^eS $a=
tent Str. 1072) boit ©ebr. Unecht, Siplpölgli, 3üricp,
ift eine äußerft praftifcpe, mit allen möglichen Sßortpeilen
berfehene Mafcpine gnrn fchärfen bon Sägeblättern. SDie

Sägeblätter tuerben auf berfelben bermittelft einer Scpmirgel=
jcheibe fcparf gemacpt. Stuf ber gleiten Mafcpine fönneu
ebenfogut 23anb= tbie ®atter= unb ^irfularfägeblätter gefcpärft
toerben unb nimmt baS Umänbern ber Mafcpine für bie

berfdjiebenen SSIätter feine Seit in Slnfprucp, ba baSfelbe in
einer Minute gefchehen. SDie Sonftruftion ber Mafchine ift
trop ber SSielfeitigfeit ihrer SBerwenbung bie möglichft einfache.
SDie Scpmirgelfdieibe bleibt toährenb ber Slrbeit feft fiepen
tuoburch baS Schärfen mit größter ©enauigfeit beroerfftettigt
werben fann. SDaS Sägeblatt ftellt fid) bnreh einfachen

§ebelbrucf genau ein, fo baß fogar bei alten Sägen mit uu=

regelmäßiger SDpeilung bie £öp'e ber S^hnc genau toieber

hergefteüt tbirb, auch gept ba§ Schärfen mit tuenig Müpe
biel fcpneller als bon tganb unb toerben bie Süpue biel

fepärfer als bie gefeilten, toobitrcp man eine fepönere Slrbeit

erpält unb pbem noep mepr geliefert, fotoie auep noep an

Sraft erfpart wirb.

SDie Mafcpine funftionirt mit größter Seicptigfeit unb
fann bon einem felbft ungeübten Slrbeitèr bebient werben.

Saplreicpe Sägereien, median. Söangefcpäfte unb Sd)rei=
nereiett, Mafcpinenfabrifett ec. ec., welcpe biefelbe befißen, be=

geugeit, baß ipnen biefelbe eine gang bebentenbe ©elb» unb

Seiterfparniß einträgt, ©ebr. Snecpt bauen bie Mafcpine in
gwei oerfepiebenen ©rößett, fo baß auip ben fleinen ®e=

fcpäften ©elegenpeit gegeben ift, biefelbe fiep anpfepaffett.

Sîeuefte ©tftnbuugen frfjiuctger. UrfpruttgS. g. Mopr's
(in Ölten) Sßatent=SDampfwa)"d)apparat mit Söafferfcpiff, eibg.
patent Str. 2152. 2)iefe trangportabeln SßatenOSDampfwafcp*

apparate mit fupfentetn SBafferfcpiff werben nur aus beftem
SJtaterial erfteüt. SDer äußere Dfen bon Staplblecp, ber

Seffel (§afen) entweber auS beftem Staplblecp berginnt ober

auè Staplblecp berginft (galbanifirt), ber Sacf (®upf) immer

aus Supfer, bie Stopre für SBaffer unb SDampf fittb galba=

nifirte ©ifenröpren. 21IS ^Brennmaterial fann iQolg, Steina

foplett, fowie and) SDorf unb ©oafs berwenbet werben. Seber

Stpparat liefert immer geuügenb reineS focpeubeS SBaffer gum

Spüplen ber SBäfcpe.

SDie neueften Skrbefferungen an Mopr'S Sf)atent=®ampf=

Wafcppafen mit SBafferfcpiff finb folgetibe:
1) SDaS SBafferfcpiff ift im Dfen an ber Stelle ange=

braept, Wo fonft bie SluSfütterung mit Steinen ftattfiubet.
Stile bis jeßt epiftirenben Defen mit SBafferfcpiff paben ben

Wepler, baß baS Scpiff bon oben mit faltem SBaffer gefüllt
wirb unb ber SBarmwafferpaßnen unten angebracht ift. SBirb

nun peißeS Staffer auS bem Scpiff genommen unb niept
fofort faites SOSaffer ttaepgegoffen, fo leibet baSfelbe burcp
ba§ geuer Scpaben, nämlicp bie Sötpnng fcpmilgt ober baS

Supfer berbrennt. 23eim Mopr'fcpen SBafferfcpiff ftrömt baS

falte SBaffer unten ein, baS foepenbe SBaffer oben perauS
nnb gwar immer fo biel als faites SBaffer eingegoffen wirb,
folglich ift baS Scpiff immer gang gefüllt.

2) ©ine weitere Steuerung ift: SBenit baS SBafferfcpiff
gefüllt ift, baS SBaffer in bemfelben foept unb utept gerabe
SSerwenbung finbet, baß baSfelbe ftunbenlang fortfoepen fann,
opne baß baS Scpiff Scpaben leibet, weil baS Söaffer, weis

cpeS berbampft, burcf) baS SBaffer im ©infullbepätter, ber

gugteiep als Sieferboir bient, wieber erfeßt wirb, alfo baS

Schiff bei anpaltenbem längerem .foepen immer gang gefüllt
bleibt. Sft eine SBafferleitung borpanben, fo fann baS

Scpiff bamit berbunben werben.

3) gerner ift am Scpiff ein Stopr angebracht, burcp

melcpeS ber Slbbampf entweicht unb baS SBaffer beim Socpen

girfulirt. |Unter bem Dfen ift ein fleiner ©ntleerungSpapnen

angebracht, bnrcp welcpett bas Staffer aus bem Scpiff naep

SSoßenbung ber SBäfcpe entleert wirb.
21m ©afen ift bie Steuerung, baß baS geuer niept wie

bei früpern §äfen unter unb um ben £afeu, fottbent burcp
ben tupferfaef beS fèafenS nnb bann noep ringS um ben

£afeu unb über bem SBafferfcpiff perum brennt, tooburd) bie

£iße bottftänbig auSgenüßt wirb, beßpalb bie SBäfcpe im
l&afen fepr fepnett gurn ®od)en fornmt.
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zulesen gestattet. Das Gewicht der kompleten Wasserwaage
beträgt bei 500 Millimeter Länge nur 1 Kg. 340 Gramm.
Diese neue Wasserwaage eignet sich wegen ihrer vielseitigen
Verwendbarkeit, Leichtregulirbarkeit und Solidität namentlich
für Bauhandwerker. (Siehe Inserat.)

Die Universal-Sägeschärfmaschine (eidgenössisches Pa-
teut Nr. 1072) von Gebr. Knecht, Sihlhölzli, Zürich,
ist eine äußerst praktische, mit allen möglichen Vortheilen
versehene Maschine znm schärfen von Sägeblättern. Die
Sägeblätter werden auf derselben vermittelst einer Schmirgel-
scheibe scharf gemacht. Auf der gleichen Maschine können

ebensogut Band- wie Gatter- und Zirkularsägeblätter geschärft
werden und nimmt das Umändern der Maschine für die

verschiedenen Blätter keine Zeit in Anspruch, da dasselbe in
einer Minute geschehen. Die Konstruktion der Maschine ist

trotz der Vielseitigkeit ihrer Verwendung die möglichst einfache.
Die Schmirgelscheibe bleibt während der Arbeit fest stehen

wodurch das Schärfen mit größter Genauigkeit bewerkstelligt
werden kann. Das Sägeblatt stellt sich durch einfachen

Hebeldrnck genau ein, so daß sogar bei alten Sägen mit un-
regelmäßiger Theilung die Höhe der Zähne genau wieder

hergestellt wird, auch geht das Schärfen mit wenig Mühe
viel schneller als von Hand und werden die Zähne viel
schärfer als die gefeilten, wodurch man eine schönere Arbeit
erhält und zudem noch mehr geliefert, sowie auch noch an

Kraft erspart wird.

Die Maschine funktionirt mit größter Leichtigkeit und
kann von einem selbst ungeübten Arbeitèr bedient werden.

Zahlreiche Sägereien, mechan. Baugeschäfte und Schrei-
nereien, Maschinenfabriken ec. :c., welche dieselbe besitzen, be-

zeugen, daß ihnen dieselbe eine ganz bedeutende Geld- und

Zeitersparniß einträgt. Gebr. Knecht bauen die Maschine in
zwei verschiedenen Größen, so daß auch den kleinen Ge-

schifften Gelegenheit gegeben ist, dieselbe sich anzuschaffen.

Neueste Erfindungen schweizer. Ursprungs. F. Mohr's
(in Ölten) Patent-Dampfwaschapparat mit Wasserschiff, eidg.

Patent Nr. 2152. Diese transportabel!! Pateat-Dampfwasch-
apparate mit kupfernem Wasserschiff werden nur aus bestem

Material erstellt. Der äußere Ofen von Stahlblech, der

Kessel (Hafen) entweder aus bestem Stahlblech verzinnt oder

aus Stahlblech verzinkt (galvanisirt), der Sack (Gupf) immer

aus Kupfer, die Rohre für Wasser und Dampf sind galva-
nisirte Eisenröhren. Als Brennmaterial kann Holz, Stein-
kohlen, sowie auch Torf und Coaks verwendet werden. Jeder

Apparat liefert immer genügend reines kochendes Wasser zum

Spähten der Wäsche.

Die neuesten Verbesserungen an Mohr's Patent-Dampf-
Waschhafen mit Wasserschiff sind folgende:

1) Das Wasserschiff ist im Ofen an der Stelle ange-
bracht, wo sonst die Ausfütterung mit Steinen stattfindet.
Alle bis jetzt existirenden Oefen mit Wasserschiff haben den

Fehler, daß das Schiff von oben mit kaltem Wasser gefüllt
wird und der Warmwasserhahnen unten angebracht ist. Wird
nun heißes Wasser aus dem Schiff genommen und nicht
sofort kaltes Wasser nachgegossen, so leidet dasselbe durch
das Feuer Schaden, nämlich die Löthung schmilzt oder das

Kupfer verbrennt. Beim Mohr'schen Wasserschiff strömt das
kalte Wasser unten ein, das kochende Wasser oben heraus
und zwar immer so viel als kaltes Wasser eingegossen wird,
folglich ist das Schiff immer ganz gefüllt.

2) Eine weitere Neuerung ist: Wenn das Wasserschiff
gefüllt ist, das Wasser in demselben kocht und nicht gerade
Verwendung findet, daß dasselbe stundenlang fortkochen kann,
ohne daß das Schiff Schaden leidet, weil das Wasser, wel-

ches verdampft, durch das Wasser im Einfüllbehälter, der

zugleich als Reservoir dient, wieder ersetzt wird, also das

Schiff bei anhaltendem längerem Kochen immer ganz gefüllt
bleibt. Ist eine Wasserleitung vorhanden, so kann das

Schiff damit verbunden werden.

3) Ferner ist am Schiff ein Rohr angebracht, durch

welches der Abdampf entweicht und das Wasser beim Kochen

zirkulirt. tzUnter dem Ofen ist ein kleiner Entleerungshahnen

angebracht, durch welchen das Wasser aus dem Schiff nach

Vollendung der Wäsche entleert wird.
Am Hafen ist die Neuerung, daß das Feuer nicht wie

bei frühern Häfen unter und um den Hafen, sondern durch
den Kupfersack des Hafens und dann noch rings um den

Hafen und über dem Wasserschiff herum brennt, wodurch die

Hitze vollständig ausgenützt wird, deßhalb die Wäsche im

Hafen sehr schnell zum Kochen kommt.
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a^ortfieile biefeä Sqftems finb grofte Brennmaterial nnb

Seiterfparnijj, fe^r teidfte PranäportfähigEeit, ba feine 2tu§=

fiitterung mit Steinen nottjtnengig ift. 3fr bie 2Bäjd)e im
fèafen Eodjenb, fo Eantt 2Baffer aud bem @d)iff genommen
merben, ba§ buret) falte® erfept roirb, ot)ne bafj baburcö bie

Sßäfche p Eocfjen aufhört.

ÎÇcojlcu.
105. ÏSer erftellt Slbtrittfipe ^100. SSettt ober weldjer g-irnta tonnte ein tüchtiger ©pengier

banentb Slrbeit liefern auf ©pesialartifel?
107. SBoher fantt man geidpungguorlageu über BEafdjinen»

tedpif bejie^en
108. SSBer oerfertigt Bfefierfopfe mit Seffern für OEunbf)obel»

uiafdiiuett, um ©täbe uott 8 big 35 BliEimeter p pöbeln, uitb

für eilte BEafdjine für runbe ©täbe uon 8—12 BEiEinteter ®icfe unb
30—70 (Zentimeter Sänge?

2tntiuorten.
Stuf S-rage 00. ©arantirt fäurefreie prima Eementfarbén

jur tptattenfabritatiou liefern Pigler u. Dieinfjart, fyarbèn», girnifj»
uttb Kittfabrif in Krieng bei Busern.

Stuf 3-ragc 103. SBitnfdje mit gragefteEer itt Sorrefpoitbenj

ju treten. S- Böfcb, Schinbetuerfauf, Ebnat (Poggenburg).
Stuf 3-rage 103. SBiinfdie mit gragefteEer iu Korrefponbens

ju treten. S. Kuqler, SBotftjalbeit.
Stuf grage 103. BEöd)te mit bem grageftetter in Unfertjanb»

Ittng treten. Beter Schär, ©djinbetnfabrifant in Beuenborf (Sit.

©olotljurn).
Stuf Çrage 103. Sieferc fdjöite 3iege(fd)inbe(n, 11 ,f)oE taug,

Sit biltigem greife. Stud) roirb niebt Borhnnbeneg möglidjft balb

geliefert. ©. ©entperli, ®ad)becter in Btd)wi(=Dberitswi(.
Stuf gragc 104. Unterjeid)iteter ift ßieferant uon fertig 51t»

gerichtetem .£>otj für BEatrapeuraijmen unb mitnfd)t mit g-rageftetfer
in Untertjanbtuug ,p treten, ©ottfrieb Bans, ©ägeret, 3Eof)rbad),

33ent.
Stuf S-rage 103. SSeitbeit ©ie fid) an tpeinrid) BEeier, ©c()in»

belnfabrifaut, Unterftraß» 8ürid).

Sufaniffton^ geiget.
SRotij Set»;, beit @utmtiffidn$=SHtt3eiger, 333er bie

jetoeilen in ber erften §älfte ber 2Bod)e neu eröffneten @nh»

miffioiten borljer su erfahren münfeht, als e§ bnrcf) bie nächfte

Summer b. 231. gefeßeßen fantt, finbet fie in bem in unferm

Berlage erfchetnenben „©dpoeiser 23au=B(att" ($rei§ $r. 1.

50 Stet. per Quartal). SMfelhe wirb nämtid) je 2Jiittmocf)§

ausgegeben, bie Sduftrirte fcfpueiserifdje foanbtnerEer^eitnug

Samftags. 2)er ©utmtifftonäimjeiöev bicfcr beibcit Blatter
ift ber uottftänbigftc uttb promptcftc ber ©djtuetj.

35ie C£rb=, SOlaurcr», ©teiuljnucr, 3tntmcr=, Parifbeifcv»
Ultî» ©pcndlcrnrbcWcu ju einem Pepenbenjgebäube bei ber Ka»

ferne iit §eri8au merbeit bientit jur Konfurrens auSgefctjrieben.

;Jetc()nungett, Boraugmafi unb Bebinguttgeu finb bei tperrrt Ka»

femenuerwalter .Spufer itt fteriSau, wo aud) Slngebotformulare
bejogeit merbett fönuett, sur Einficht aufgelegt, liebertiafjtttSofferten
finb ber ®ireftiott ber eibg. Bauten in Berit uerfiegett unter ber

Sluffdirift: „Slngebot für Pepettbenjqebäube |>erigau" big uttb mit
beut 15. Suli franfo einjureid)en.

$ie .£oci) (mitarbeiten ber neue» Station «cipiinu (Binie
©olotl)urn»Biel), beftehenb itt Slufnahmägebaube,. ©iiterfebüppen,
Dfatttpe unb Bebengebäube fittb int ©ubmiffionStuege sur Slug»

führung ju oergeben. ffSläne, 5ßoranfd)lag unb Bebingttngctt liegen
ittt Bureau beg Babniitgettieurg itt ©olotljunt jur Einficht auf.
Uebernahmgangebote fittb fpäteftenS am 16. gttli mit entfpredien»
ber Sluffdirift ucrfeljen ber Pirettiou ber ©dpueis. Eeittralbahn itt
Bafel einjureidien.

©trrtfjcnboit. ®ie Eitttuohrtergemeiitbe Sirchberg (Bern) be»

abfidjtigt, uott Büttifofen ttad) ©rafenfeheuren eine neue ©trage
anjulegett. Zß'üne, Sïoftenberedjttung unb Bftichteii£)eft fittb bei §errtt
©rohràtl) ©t)gaï in Büttifofen aufgelegt. ®ie üättge ber Straße
beträgt 2150 Slieter. Ueberttahmgofferten fittb in Brosenten ber

beöiftrten Baufutttme anjugebett unb big 15. Suit ber ©emeittbe»

fehreiberei Slirchberg einzureichen.
S0nfitrre«,y2ïu3fdjreilimtjj. Sie Slotnmtffion pr Klein»

Bagter Erinneruttggfeier eröffnet htetnit Sonfurrenj für bie Ein=
reichuttg uon Broietten für einen Brunnen in Klein »Bafel unb
labet pr 5£f)etlrtal)itte an biefer Kottfurrenj bie fchmeiserifdjett ober
in ber ©djiueij niebergelaffenen Kitnftler ein. ®er Permin für
Eittreidjung ber f)3Iäne ift auf ben 15. ©eptentber 1891 feftgefept.

®ie näheren Bebiitguiigeu für bie Konfurrenj tonnen bei .Çetrtt
©taatgaicbiuar ®r. DE. Söacferttagel bepgen werben.

®tc 3<<uutcrarUcil(it ju einem neuen Koblenfchuppen beg
©agtoertg ©t. ©allen werben hiemit sur freien Bewerbung aug»
gefchriebett. ©olibe BEeifter, tueld;e biefe Slrbeiten p übernehmen
münfdjeit, tuerbeit eittgelaben, uott bett B'änen, Sltforb» nnb iîiefer»
uttggbebiugungen aufbeut ©enteiitöebauamt (^imitier Pr. 35, 3.©toct)
©ittfidft p nehmen unb ifjre Singebote big fpätefteng 15. Suli oer»
fd)loffen ait gleicher ©telle einjureidjett.

(Çcb-, 9Bi»urcr», ©tciitl)itucr= uttb ^ttuntcrinmtitonrbcttcit
für bett SEeubau eineg Säol)ttl)aufeg für §errn ©chtnibU, fBoftfatteur,
Baben (Slargau). ®ie Bewerber luerbett erfud)t, bie Bläue unb
Bflid)'enf)efte big unb mit 11. guli bei DE. SJEofer, Slrdjtteft, ein»
Sufetjen urtb bafelbft bie Offerten big pttt 15. Quit abjugebeu.

5)ic töritttttcitgcttoffcttfrf)nft (Oflttlben (Çintoeil) unb bei
ber Kirdje itt §titmeil (Zürich) ift im Begriffe, eitt SSafferreferuoir
ju erftellett uttb tuirb tjiemit über bie 6rb= uttb BEaurerarbeit Kon»
turmtj eröffnet. Blatt, Bauuorfchriff uttb Boraugntafs liegen bei
§. ©predjer auf beut ©ftalbett jur ©infidjt bereit. Brèigoffertert
finb big sunt 20. guli mit ber Sluffdirift „Dfeferuoirbautett ©ftal»
beti" uérfchloffén att bett Brunnenpräfibenten, .Çerrn Dfub. Büegg»
Köng, ©ftalbett, .öintueil, ober an £t. ©precher einjufenbeu.

Oicitbntt cittcö iöibliothctgcüiiubcö itt SBofcl. ®a3 Bau»
bepartement beg Kantong Baielftabt eröffnet unter fdjweijerifchen
uttb in ber Sdnoeij niebergelaffenen Slrd)iteften eine Koufurrenj
jur Erlangung uott Bläuen für ben SEettbau eineg ©ebäubeg für
bie öffentliche Bibliothe! ber Unioerfität Bafel. ®ag Konfurrens»
Programm ttebft ©ttuationgplait fatttt beim ©efretariat bejogen
werben. ®er Eiugabetermiit für bie B^ajefte ift auf bett 15. Ott.
1891 feftgefept.

lieber bie oor,pttef)mettbe IHcitoücttiou bcê ftoplnttcihaufcë
©frijcttbntlj, Kt. ©t. ©allen (Biaurer», ©teinhauer», (jimmertttanng»,
©d)reiner», ©lafer» uttb ©penglerarbeitett :c.) wirb Çiemit freie
Konfurrens eröffnet. Berfd)loffene llebernahmgofferten mögen big
unb mit 14. Suli beim Bl'äftbenten beg Kircbenoerwaltunggratheg
eingegeben werben, bei welchem B'mt unb Slfforbbebingniffe sur
gefl. Etnfid)t bereit liegen.

§ic 2(uftt(tf)utc unit 2luënrbcitutt8 uott ^vojeften für
1) eine Kienttjalftrafic uott Dfeirf)enbad) big ®fd)inge(, uon %trfa
10,3 Kilometer üänge, 2) einen ©aumweg über bie große ©d)eibegg,
Uott ©rinbelwatb big BEeiringen, uott jirto 20 Kilometer Sänge,
wirb tjiemit sur Konfurrens auggefchriebett. ®te .gnftruftionen für
bie B'<wjeftû"fn«l)men finb auf ber ®ireftioit ber öffentlichen Bauten
in Bern, fowie auf bettt Bureau beg Besirfgingenieurg in gnter»
taten einstellen. Ueberita()mgofferfen per üaufmeter Sänge finb,
für beibe fJSrojefte getrennt, big sunt 15. gult unter etttfpred)enben
Sluffchriften an bie ®iteftion ber öffentlichen Bauten in Bern eilt»
Sufenben.

W 3uv flcfl'. ^cu^fung! "^iS
2ßir merben uns erlauben, ben Slbonuementahetrag für

bie Btouate 3»Ii, fUuguft itub September SlnfangS
nädjfter fffiodfe per 9iachuat)me 31t erheben nnb bitten unfere
merthen Slbonnenten nm prompte ©inlofuttg berfelben.

(Srgebenft

Pic ®iiiebitioii.

8u besieheu burd) bie tecpnifdie Bndjhanb 1 uttg
SB. ©etttt jutt. itt ©t. ©allen:

Schlotts, ©.. ber gthnilthollberetljitcr. ."ôiïfâbuch für
Käufer uttb Berfäufer uon 3d)ititfmaterial, 8'mmermeifter,
§olsfpebiteure tc. Eg beftimmt: Pab. I bett uollett Kttbif»
hthait beg einseltt'ett ©tiideg auf 4, bes. 5 ®estntalen, Pab.
II bett ©tücfqehdlt eineg Kubifmeterg, Pab. III bett ©tiief»
preig, Pab. IV bett üuabratmeterpreig ttad) gegebenem Kubif»
tueterpreig uott 11 big 100 in g-ranfg, SIEarf, (Pttlben ü. SB.
ober jebetit anberen lOOtpeiligctt Blüttsfhflent. 12. ©eb. 2. 40.

2(itëuerfuuf luafitjttdjtcr, bebrurftev 6Iföf[cr=
Soularb, Stoffe ä 37 tâ. btè 36 (£tâ. bie Kite, nur
befte Qualitäten, beren reellet Söertl) 45 bid 85 (£13. per
Kile (®elegenl)eitgfauf), uerfenben birelt att B^uate in ein»
Seineu BEetertt, fowie gansett ©tiidett portofrei itt'g Ipang.

Berfeitbttngghaug Oettinger & Ko., 8itrtd).
P. S. BEufter fämmtlidjer ®elegeuheitg»Bnrtien untgehenb

(franfo.
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Vortheile dieses Systems sind große Brennmaterial- und

Zeitersparniß, sehr leichte Transportfähigkeit, da keine Aus-
fütterung mit Steinen nothwengig ist. Jsr die Wäsche im
Hafen kochend, so kann Wasser aus dem Schiff genommen
werden, das durch kaltes ersetzt wird, ohne daß dadurch die

Wäsche zu kochen aufhört.

Fragen.
105. Wer erstellt Abtrittsitze? ^ltU6. Wem oder welcher Firma konnte ein tüchtiger Spengler

dauernd Arbeit liesern auf Spezialartikel?
lt<>7. Woher kann man Zeichnnngsvorlagen über Maschinen-

technik beziehen?
t«8. Wer verfertigt Messerköpfe mit Messern für Rundhvbel-

Maschinen, um Stäbe von 8 bis 3S Millimeter zu hobeln, und

für eine Maschine für runde Stäbe von 8—12 Millimeter Dicke und
30—70 Centimeter Länge?

Antworten.
Ans Frage i>6. Garantirt säurefreie prima Cementfarben

zur Plattenfabrikation liefern Disler u. Reinhart, Farben-, Firnis;-
lliid Kittfnbrik in Kriens bei Luzern.

Auf Frage tNît. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz

zu treten. I. Bosch, Schindelverkanf, Ebnat (Toggenburg).
Auf Frage Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz

zu treten. I. Kugler, Wolfhaldeu.
Auf Frage Möchte mit dem Fragesteller in Unterhand-

lung treten. Peter Schär, Schindelnfabrikant in Neuendorf (Kt.
Solvthurn).

Auf Frage Liefere schöne Ziegelschindeln, 11 Zoll lang,

zu billigem Preise. Auch wird nicht Vorhandenes möglichst bald

geliefert. G. Gemperli, Dachdecker in Bichwil-Oberuzwil.
Auf Frage 104 Unterzeichneter ist Liekerant von fertig zu-

gerichtetem Holz für Matratzenrahmen und wünscht mit Fragesteller
in Unterhandlung zu treten. Gottfried Lanz, Sägerer, Röhrbach,
At. Bern.

Aus Frage EUt. Wenden Sie sich an Heinrich Meier, Schin-
delnfabrikant, Unterstraß-Zürich.

Submissions-Anzeiger.

Notiz betr. den Submiffions-Auzeiger. Wer die

jeweilen in der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Sub-
Missionen oorher zu erfahren wünscht, als es durch die nächste

Nummer d. Bl. geschehen kann, findet sie in dem in unserm

Verlage erscheinenden „Schweizer Ban-Blatt" (Preis Fr. 1.

50 Cts. per Quartal). Dasselbe wird nämlich je Mittwochs
ausgegeben, die Jllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

Samstags. Der Submissionsanzeiger dieser beiden Blätter
ist der vollständigste und prompteste der Schweiz.

Die Erd, Maurer-, Stcinhaner-, Zimmer-, Dachdecker-
und Spenglcrarbeiten zu einem Dependenzgebäudc bei der Ka-

ferne in Herisau werden hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben.

Zeichnungen, Norausmas; und Bedingungen sind bei Herrn Ka-
sernenvenvalter Häuser in Herisau, wo auch Angebvtfvrmulare
bezogen werden können, zur Cinsicht aufgelegt. Uebernahmsvfferten
sind der Direktion der eidg. Bauten in Bern versiegelt unter der

Aufschrift! „Angebot für Dependenzgebäude Herisau" bis und mit
dem 15. Juli franko einzureichen.

Dir Hochbanarbeitcn der neuen Station Lengnau (Linie
Solothurn-Biel), bestehend in AusnahMsgebäudc.ä Güterschuppen,
Rampe und Nebengebäude sind im Submissionswege zur Aus-
sührung zu vergeben. Pläne, Voranschlag und Bedingungen liegen
im Bureau des Bahningenieurs in Solothurn zur Einsicht auf.
Uebernahmsnngebote sind spätestens am 1k. Juli mit entsprechen-
der Aufschrift versehen der Direktion der Schweiz. Centralbahn in
Basel einzureichen.

Straszenban. Die Einwohnergemeinde Kirchberg (Bern) be-

absichtigt, von Büttikosen nach Grnfenscheuren eine neue Straße
anzulegen. Pläne, Kostenberechnung und Pflichtenheft sind bei Herrn
Grvßrcith Gygax in Büttikosen aufgelegt. Die Länge der Straße
beträgt 2150 Meter. Uebernahmsofferten find in Prozenten der

devisirten Bausummc anzugeben und bis 15. Juli der Gemeinde-
schreiberei Kirchberg einzureichen.

Konkurrenz Ausschreibung. Die Kommission zur Klein-
Basler Erinneruugsfeier eröffnet hiemit Konkurrenz für die Ein-
reichung von Projekten für einen Brunnen in Klein-Basel und
ladet zur Theilnahme an dieser Konkurrenz die schweizerischen oder
in der Schweiz niedergelassenen Künstler ein. Der Termin für
Einreichnng der Pläne ist auf den 15. September 1891 sestgesetzt.

Die näheren Bedingungen für die Konkurrenz können bei Herrn
Staatsarchivar Dr. R. Wackernagel bezogen werden.

Die Zimmerarbeiten zu einem neuen Kvhlenschuppen des
Gaswerks St. Gallen werden hiemit zur freien Bewerbung aus-
geschrieben. Solide Meister, welche diese Arbeiten zu übernehmen
wünschen, werden eingeladen, von den Plänen, Akkord- und Lieser-
ungsbcdingnngen aus dem Gemeindebauamt (Zimmer Nr. 35, 3. Stock)
Einsicht zu nehmen und ihre Angebote bis spätestens 15. Juli ver-
schlössen an gleicher Stelle einzureichen.

Erd-, Maurer-, Stcinhauer- und Zimnicrmannsarbeiten
für den Neuban eines Wohnhauses für Herrn Schmidli, PPostfaktenr,
Baden (Aargau). Die Bewerber werde» ersucht, die Pläne und
Pflich'enhefte bis und mit 11. Juli bei R. Moser, Architekt, ein-
zusehen und daselbst die Offerten bis zum 15. Juli abzugeben.

Die Brunnengenosscnschaft Gstalden (Hinweili und bei
der Kirche in Hinweil (Zürich) ist im Begriffe, ein Wasserreservoir
zu erstellen und wird hiemit über die Erd- und Maurerarbeit Kon-
kurrenz eröffnet. Plan, Bauvorschrift und Borausmaß liegen bei
H. Sprecher auf dem Gstalden zur Einsicht bereit. Preisöfserten
sind bis zum 20. Juli mit der Ausschrift „Reservoirbauten Gstal-
den" verschlossen an den Brnnnenpräsidenten, Herrn Rud. Rüegg-
Köng, Gstalden, Hinweil, oder an H. Sprecher einzusenden.

Neubau eines Bibliothekgebkndes in Basel. Das Bau-
département des Kantons Baselstadt eröffnet unter schweizerischen
und in der Schweiz niedergelassenen Architekten eine Konkurrenz
zur Erlangung von Plänen für den Neubau eines Gebäudes für
die öffentliche Bibliothek der Universität Basel. Das Konkurrenz-
Programm nebst Stnationsplan kann beim Sekretariat bezogen
werden. Der Eingabetermin für die Projekte ist auf den 15. Okt.
1891 festgesetzt.

Ueber die vorzunehmende Renovation des Kaplancihauscs
Eschenbach, Kt. St. Gallen (Maurer-, Steinhauer-, Zimmermanns-,
Schreiner-, Glaser- und Speuglerarbeiten :c.) wird hiemit freie
Konkurrenz eröffnet. Verschlossene Uebernahmsofferten mögen bis
und mit 14. Juli beim Präsidenten des Kirchenverwaltungsrathes
eingegeben werden, bei welchem Plan und Akkordbedingnisse zur
gest. Einsicht bereit liegen.

Die Aufnahme und Ausarbeitung von Projekten für
1) eine Kienthalstraße von Reichenbach bis Tschingel, von zirka
10,3 Kilometer Länge, 2) einen Saumweg über die große Scheidegg,
von Grindelwald bis Meiringen, von zirka 20 Kilometer Länge,
wird hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. Die Instruktionen für
die Projektaufnahmen sind auf der Direktion der öffentlichen Bauten
in Bern, sowie auf dem Bureau des Bezirksingenieurs in Inter-
laken einzusehen. Uebernahmsofferten per Laufmeter Länge sind,
für beide Projekte getrennt, bis zum 15. Juli uNter entsprechenden
Ausschriften an die Direktion der öffentlichen Bauten in Bern ein-
zusenden.

WWWMWWMWMWW
DW- Zur gesi'. Beachtung! "MT

Wir werden uns erlauben, den Abonnementsbetrag für
die Monate Juli, August und September Anfangs
nächster Woche per Nachnahme zu erheben und bitten unsere
werthen Abonnenten um prompte Einlösung derselben.

Ergebenst

Die Expedition.

Zu beziehen durch die technische Buchhandlung
W.Senn jun. in St. Gallen:

Schloms, G.. der Schnittholzberechner. Hilfsbuch für
Käufer und Verkäufer von Schuittmaterial, Zimmermeister,
Hvlzspediteure w. Es bestimmn Tab. I den vollen Knbik-
inhalt des einzelnen Stückes auf 4, bez. 5 Dezimalen, Tab.
II den Stückgchalt eines Kubikmeters, Tab. III den Stück-
preis, Tab. IV den Qnadratmeterpreis nach gegebenein Kubik-
meterpreis von 11 bis 100 in Franks, Mark, Gulden ö. W.
oder jedem anderen lOOtheiligen Münzshstem. 12. Geb. 2. 40.

Im Ausverkauf waschächter, bedruckter Elsäßer-
Foulard-Stoffe à 37 Cts. bis 36 Cts. die Elle, nur
beste Qualitäten, deren reeller Werth 46 bis 85 Cts. per
Elle (Gelegenheitskauf), versenden direkt an Private in ein-
zelnen Metern, sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus.

VersendungshauS Oettinger sc, Co., Zürich.
8. Muster sämmtlicher Gelegeuheits-Partien umgehend

franko.
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